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Jeder, der sich die Fähigkeit erhält, 
Schönes zu erkennen, 
wird nie alt werden.

Franz Kafka
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spricht man – was uns Frauen betrifft – nun gern von 
„alten Damen“: „Die alte Dame versuchte vergeblich, 
sich gegen den Einbrecher zu wehren.“ In Bayern al-
lerdings wählte man vor Jahren geradeheraus das Wort 
„hochbetagt“. Als ich kurz nach dem Krieg meine dort 
gelandete Schwester besuchte, entdeckte ich bei einem 
Spaziergang mit meiner Mutter eine brennende Feld-
scheune und meldete es der Polizei. In dem Protokoll 
stand: „Als ich mit meiner hochbetagten Mutter an der 
Scheune vorbeikam ...“ Zu diesem Zeitpunkt war mei-
ne Mutter so um die fünfundsechzig.
Jetzt wird das Wort „Alte“ durch die Bezeichnung 
„Senioren“ ersetzt. Und wir kommen nicht mehr ins 
„Altersheim“, sondern in „Residenzen“, was die Sa-
che auch nicht besser macht. Doch selbst wir retu-
schieren gern an unserem Alter herum und denken 
mit Wehmut daran zurück, als wir noch achtzig waren 
– „Schön war die Zeit!“. Nun ja, ganz so schön auch 
wieder nicht. Einige Krankenhausaufenthalte, Grip-
pen und einen unangenehmen, hartnäckigen Husten 
musste man schon in Kauf nehmen, und manchmal 

… UND KEIN BISSCHEN WEISE
Ilse Gräfin von Bredow

Viele Jahre waren wir einfach alt und wurden unter 
dem Sammelbegriff „Rentner“ geführt.
Jetzt, zwischen fünfundachtzig und hundert, befinden 
wir uns, wie man es taktvoll nennt, „in fortgeschritte-
nem Alter“. Ein Fortschritt, der das Besondere an sich 
hat, dass er ein Rückschritt ist, denn in den Medien 
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ALTPAPIER
Milena Moser

Da, wo ich wohne, gibt es eine Entsorgungsanlage, die 
zweimal die Woche je zwei Stunden geöffnet ist. Dahin 
bringt man seine gesammelten Flaschen, gebündeltes 
Papier und Karton, Kleider, Sperrmüll, Grünzeug und 
eigentlich alles, was einem sonst noch in die Hände 
fällt. Abfallsäcke, die man zu spät an den Straßenrand 

Heiratsantrag

Emil Zátopek, genannt die tschechische Lokomotive, war 
bei der Olympiade 1948 der erfolgreichste Läufer. Er 
verlobte sich auf der Olympiade mit der Speerwerferin 
Dana Ingerova. Sein Heiratsantrag lautete so: „Liebe 
Dana! Wir sind beide am 19. September 1922 geboren. 
Wollen wir nicht auch an einem Tag heiraten?“

Einen Menschen zu lieben,
heißt einzuwilligen, 

mit ihm alt zu werden.
Albert Camus
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FRAUEN SIND EITEL. MÄNNER? NIE –!
Kurt Tucholosky

Das war in Hamburg, wo jede vernünftige Reiseroute 
aufzuhören hat, weil es die schönste Stadt Deutsch-
lands ist – und es war vor dem dreiteiligen Spiegel. Der 
Spiegel stand in einem Hotel, das Hotel stand vor der 
Alster, der Mann stand vor dem Spiegel. Die Morgen-
Uhr zeigte genau fünf Minuten vor einhalb zehn.

Unverheiratet

Der französische Außenminister Robert Schumann, 
eine durchaus ansehnliche Person, wurde gefragt, wa-
rum er Junggeselle geblieben sei. Er begründete das 
mit einem Erlebnis in der Straßenbahn. Dort sei er ver-
sehentlich einer Frau auf den Fuß getreten. Sie schrie: 
„Kannst du nicht aufpassen, du Trottel.“ Noch bevor 
er sich entschuldigen konnte, sprach aber die Frau zu 
ihm: „Oh, verzeihen Sie, ich dachte, es wäre mein Mann 
gewesen.“ Und darum sei er ledig geblieben.

Die Demokratie ist so viel wert wie diejenigen, 
die in ihrem Namen sprechen.

Robert Schumann




